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Passat 1955   Weihnachten Buenos Aires  
Schäden und Tote durch Unwetter am Heiligen Abend

Der Heilige-Abend endete in der Bundeshauptstädt und grossen Teilen der 
Provinz mit einem Unwetter, wie es lange nicht mehr erlebt wurde, und das  
bedauerlicherweise nicht nur beträchtliche Schäden anrichtete, sondern auch 
mehrere Todesopfer forderte. 
Nach einem der heissesten Tage der Jahreszeit, an welchem das Thermomeier 
um 17 Uhr mit 35,9 Grad seinen höchsten Stand erreichte, und auch die 
Luftfeuchtigkeit bei nördlichen Winden beträchtlich war, setzte in den 
Morgenstunden des 25. Dezember ein ausserordentlich heftiges Unwetter ein, 
in dessen Verlauf von 2.20 bis 7.45 Uhr, vor allem durch einen Wind, der sich 
von 5 auf 66 Stundenkilometer Geschwindigkeit steigerte, in verschiedenen 
Teilen der Bundeshauptstadt und ihrer Umgebung teils beträchtliche Schäden 
angerichtet wurden.

„Passat“ losgerissen
Im Hafen von Buenos Aires rissen sich durch den Sturm verschiedene Schiffe 
los, konnten jedoch ohne grössere Schwierigkeiten und Schäden wieder 
eingebracht werden. 
Das Barometer wurde sehr unruhig, als der Heilige Abend in traditioneller 
Weise im Kreise der „Familie“ der Passat-Besatzuag gefeiert wurde und von 
Kapitän Grubbe die Geschenke unter dem im Lichtergianz strahlenden 
Weihnachtsbaum, nach alter Segelschiffsart aus Holz und Tauwerk erstellt, zur 
Verteilung kamen.
Die Reederei hatte aus Deutschland nicht nur der Besatzung, sondern auch den
Familienangehörigen in der alten Heimat ihre Glückwünsche übermittelt. Dann 
hiess es schliesslich: Alle Mann an Deck.
Es war ein hartes Stück Arbeit für Kapitän, Offiziere, Stammbesatzung u. 
Schiffsjungen, als der Sturm Buenos Aires erreicht hatte und mit vom Schiff aus
sichtbaren Kugelblitzen und einer etwa eine Meile entfernt vorüberrasenden 
Windhose seine unerwartete Weihnachtsbotschaft abgab. Es rissen am Heck 
nicht nur sämtliche Stahltrossen und das starke Tau das am Kat vertäut ist. 
Auch einer der eisernen Stempel an Bord, um die die Halteseile geschlungen 
werden, wurde abgeschert und das Segelschiff — dessen Bugverankerung 
keinen Schaden erlitt —— in das Hafenbecken durch den schweren Sturm 
abgetrieben.
Erst gestern morgen um 6 Uhr konnte der Kapitän Befehl zum „Ausscheiden“ 
geben. Bis zum Nachmittag des 1. Weihnachtstages hielten für die Wache die 
Aufklarungsarbeiten an. So konnten auch die Besucher, die sich seit den 
Morgenstunden in erheblicher Anzahl eingefunden hatten, nicht an Bord 
gelassen werden. In seiner Stärke übertraf der gestrige Sturm das Unwetter
gegen das der „Passat“ vor seiner Einfahrt in den Rio de ja Plata vier Tage lang 
ankreuzen musste.


